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gegangen- doch der böse Satan leuchtete mit häßlicher!
Augen neben mir und sagte: „Ach streite Dich ihm ab.
Es gilt! — Wir Männer kämpfen nie erbitterter um
ein Gut als wenn es ein anderer schon in den Zähnen
hat (Reverende Märe verzeihen Sie verzeihen
Sie- daß ich es niederschreibe, jedes Wort war ja
eine Lästerung, von Zähnen das, so greulich!) — Also
ich will mit dem unbekannten Gotte um Sie kämpfen,
Sie weisen mich heute zurück, in sechs Wochen nehmen
Sie mich an, glauben Sie, ein Mann wie ich wirft die
Flinte ins Korn? Glauben Sie wir Männer haben
keine Wege? — Ach habe sehr geduldig und zurückhaltend
geworben bis heute, ich kenne andere Wege, und in
sechs Wochen sind Sie doch mein." Da wurde mir so

grauenhaft Reverende Mere, da war mir, als Hütte er
auf einmal eine höllische Macht, der Lucifer, und daß
ich hilflos wäre gegenüber dieser Abermacht, die mich
verderben will. Ich rief: „Sind nicht hundert Mädchen
auf der Welt? — Glauben Sie, wenn Sie mich auf irgend
einem krummen unehrlichen Weg dazu locken, Ja zu
sagen, was ich nie tun werde, Sie tun sich selbst

was Gutes? Wie stellen Sie sich das vor, wenn Sie eine
Frau haben, die in Ihnen einen Abscheu und den Satan
sieht?" — Da schien er mir nun doch einen Moment
betreten, doch dann lachte er wieder teuslich und sagte:
„Der Satan soll hin und wieder anziehender sein als
ein korrekter Musterknabe. Ich habe übrigens Mittel,
daß meine Frau in mir einen Engel sieht und mich
anbetet wie einen Gott, sobald sie mein ist." O Reve¬
rende Meere, lästerte da nicht wirklich der Satan aus
der Hölle! — Anbeten ! Ja das sagte er wirklich!
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